Stück 28. 1853. 


176. In der Kreisblatt- Verfügung vom 18. Juni d. J. (Kreisblatt pro 1853, 
Stück 25, . 90) habe ich bereits darauf hingewieſen, daß neuern ergangenen Beſtimmungen 
zufolge bei Parzellirungen die Grundſtener des abgetrennten Theiles nach einer Parsquote des 
in der Wirklichkeit beſtehenden Ertrages berechnet werden ſolle. Ich habe daher ein Formular 
in Form einer Verhandlung Behufs Feſtſtellung der Parsquote drucken laſſen, und werde ſol— 
ches den Ortsbehörden, beziehungsweiſe bei Parzellirung von Dominial-Grundſtücken den Po, 
lizeibehoͤrden, zur Ausfüllung zuſtellen. 

Das Formular iſt fo eingerichtet, daß es bei Dismembrationen von Dominial- und 
bäuerlichen Grundſtücken angewendet werden kann, nur müſſen bei bäuerlichen Grundſtücken die 
Rubriken der ertraordinairen Nutzungen, weil ſolche in der Regel nicht vorhanden, geſtrichen 
werden. Diejenigen Beſitzſtands-Nachweiſungen, welche nach dem 18. Juni d. J. nach dem 
neuen Schema gefertigt worden, werde ich den Ortsgerichten reſp. Polizei-Verwaltungen noch 
einmal zuſenden, um die Parsquote feſtzuſtellen und vom Verkäufer und Käufer anerkennen zu 
laſſen. 

Den von jetzt ab ergehenden Aufträgen zur Aufſtellung der Beſitzſtands-Nachweiſung 
wird ſogleich das Formular zur Aufſtellung der Parsquote beigefügt werden. Ich erwarte, daß 
dasſelbe mit möglichfter Genauigkeit ausgefüllt werde, indem nur auf dieſe Weiſe eine richtige 
Grundftener-Ab- und Zuſchreibungs-Berechnung gefertigt werden kann. N 

Kamienietz, den 25. November 1833. b 


Der Königliche Landrath 
Graf Strach witz. 
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M 127. Unter Hinweiſung auf den im Amtsblatt pro 1852, Stück 48, I. 349, 
bekannt gemachten Erlaß des Herrn Ober-Praͤſidenten der Provinz Schleſien, vom 14. Novem⸗ 
ber v. J., fordere ich die Magifträte und Ortsgerichte des Kreiſes auf, eine Nachweiſung der 
am Schluſſe des Jahres 1853 vorhandenen Irren nach dem unten ſtehenden Schema aufzuſtellen 
und bis zum 20. December c. pünktlich an mich einzureichen. 

Die Rubriken 12 und 13 ſind offen zu laſſen, weil ſolche von dem Herrn K f kus 
werden ausgefüllt werden. 

Kamienietz, den 22. November 1853. 5 


Der Königliche Landrath 
Graf Strachwitz. 


Nachweiſung 
der in N. N., Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſes, am Schluſſe des Jahres 1853 vorhandenen Irren. 
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1278. In Gemäßheit des Finanz⸗Miniſterial⸗Reſeripts vom 17. v. M. ſind die 
hinſichtlich der Hausſteuer im diesſeitigen Regierungsbezirk beſtehenden Veranlagungsnormen auch 
auf die zu den Bahnhöfen gehörigen Wohngebäude und die Wärterhäuſer ꝛc. der Privat-Eiſen⸗ 
bahnen zur Anwendung zu bringen, woraus folgt, daß 

a) die auf dem platten Lande befindlichen Wohngebäude ohne Rückſicht auf die Anzahl der 
in demſelben Gemeindebezirk belegenen Wohnhäuſer nur Einmal zur Hausſteuer heran, 
zuziehen, dagegen 

b) die einzelnen, in den verſchiedenen Feldmarken belegenen Bahnwärterhäuſer ꝛc., ſoweit die— 
ſelben zu Wohnhäuſern eingerichtet ſind und als ſolche benutzt werden, ſämmtlich für haus⸗ 
ſteuerpflichtig zu erachten und danach zu behandeln ſind. 

Die Empfangsgebäude auf den Bahnhöfen zu Colonie Neudorf (Gleiwitz) und Rud— 
zinietz werden gleichzeitig als Wohngebäude benutzt, find deshalb je einmal à 25 On zur Haus: 
ſteuer heranzuziehen und vom 1. Januar c. ab in der Hausſteuer-Veränderungs⸗Nachweiſung 
pro 1853 in Zugang nachzuweiſen. er 

Eine gleiche Zugangſtellung der in den einzelnen Feldmarken bereits neu erbauten und 
noch zu erbauenden Wärterhäuſer erwarten wir in der Folge, wenn dieſelben drei Jahre als 
Wohnungen werden benutzt worden ſeyn. 


Oppeln, den 12. October 1853. 


Königliche Regierung. ud 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten Steuern, Domainen u. Forſten. 
An den Königlichen Landrath Herrn Grafen v. Strachwitz 
Hochgeboren 
in 
Kamienietz. 


x 


Vorſtehende Regierungsverfügung wird den Ortsbehörden der an der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn gelegenen Feldmarken zur ſorgfaͤltigen Beachtung bei künftiger Aufſtellung der Haus⸗ 
ftener- Veranlagungs- reſp. Veränderungs-Nachweiſungen, hierdurch mitgetheilt. 


Kamienietz, den 5. November 1853. 
Der Königliche Landrat h 
5 Graf Strachwitz. 
— ,, ae na 
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M 139. Den Pferdebefigern mache ich hiermit bekannt, daß der dem Rittergutsbeſitzer 
Lieutenant v. Zawadzky auf Poniſchowitz gehörige ſchwarzbraune Vollbluthengſt von der Kreis- 
Koͤhrungs⸗Commiſſion heut beſichtiget und zum Decken für tüchtig befunden worden iſt. Dieſer 
Hengſt wird im Jahre 1854 in Poniſchowitz als Beſchäler aufgeſtellt werden, und fremde Stuten 
gegen ein Sprunggeld von 34: und 15 H in den Stall decken. 


Kamienietz, den 15. November 1853. 


Der Königliche Landrath 
Graf Strachwitz. 


180. Ich habe wahrzunehmen Gelegenheit gehabt, daß das aufſichtsloſe Herum- 
laufen der Dorfhunde ſehr über Hand genommen hat und ich nehme deshalb Veranlaſſung, zur 
Abſtellung dieſes Uebelſtandes die von der Königl. Regierung unterm 13. Juni 1838 erlaſſene 


Verordnung gegen das polizeiwidrige Umherlaufen der Hunde zu republiciren, mit der Weiſung 


für die Ortspolizeibehoͤrden, Kontraventionen dagegen unnachſichtlich mit den feſtgeſetzten Strafen 
zu belegen. Een 

, Wie die Erfahrung zeigt, wird gegen das polizeiwidrige Umherlaufen der Hunde nicht 
überall gleichmäßig und mit derjenigen Sorgfalt verfahren, wie zur Steuerung des Unfugs und 
zur Abwehrung von Unglücksfällen durch Hunde, durchaus nothwendig iſt, und wir bringen 
demnach folgende Beftimmungen zur genaueſten Beachtung für die Polizei-Behoͤrden und das 
Publikum hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 


1) Kein Hund darf, weder innerhalb der Ortſchaften auf den Straßen, Plätzen, Angern, Gaſſen 
u. ſ. w. noch außerhalb im Freien, aufſichtslos umherlaufen. Alle Hunde müſſen vielmehr 
zu Haufe gehalten, und fo lange fie nicht unter unmittelbarer Beaufſichtigung ſtehen, ent 
weder in eingeſchloſſene Räume geſperrt oder angekettet werden. Nur in Begleitung und 
unter ſteter Aufſicht des Eigenthümers, oder einer andern erwachſenen Perſon, welcher der 
Hund gehorcht, darf ein ſolcher außerhalb des Wohnungs Bezirks feines Herrn geduldet 
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* 
werden, und zwar immer nur in ſolcher Nähe des Fuͤhrers, daß deſſen Zuruf ihn erreichen 
kann. Jagd-, Wind- und Vorftehhunde, fo lange fie auf der wirklichen Verfolgung des 
Wildes begriffen, ſind von dieſer Regel ausgenommen. 


2) Alle Hunde ſollen entweder mit Halsbändern oder mit Knuͤppeln verſehen ſeyn. Auf dem 


3 


— 


Halsband muß der Name des Eigenthümers und deſſen Wohnung genau und deutlich zu 
leſen ſeyn. Bei gemeinen Dorfhunden ift, anſtatt eines ſolchen Halsbandes ein Knüppel 
nachgelaſſen, derſelbe muß nach der Größe und Stärke des Hundes bemeſſen werden und 
fo angebracht ſeyn, daß er das ſchnelle Laufen wirklich erſchwert. Auf dem Knüppel iſt der 
Name des Ortes und die Hausnummer, wohin der Hund gehört, deutlich einzubrennen. 
Hunde, welche ohne Begleitung umherlaufen, können, wenn ſie mit keinem Halsbande oder 
Knüppel nach obiger Vorſchrift verſehen find, ſofort getödtet werden. Der Eigenthümer muß, 
wenn er ermittelt wird, es mag der Hund getödtet ſeyn, oder nicht, eine Polizeiſtrafe in 
den Städten von 1 34, auf dem Lande von 15 On, erlegen. f 

Für das aufſichtsloſe Umherlaufen eines Hundes, welcher übrigens mit dem vorſchrift⸗ 
mäßigen Halsbande oder Knüppel verſehen if, verfällt der Eigenthuͤmer in eine Strafe in den 
Städten von 10 , auf dem Lande von 5 Gr Wird ein ſolcher Hund, wie Jedermann 
freiſteht, aufgefangen, fo iſt derſelbe, wenn er nicht etwa des Tollwerdens verdächtig, gegen 
Erlegung der Strafe und der Futterungskoſten dem Eigenthümer zurückzugeben. Meldet ſich 
dieſer jedoch nicht innerhalb dreier Tage, nach erhaltener Nachricht, ſo kann über den Hund 
anderweitig verfügt, derſelbe auch todtgeſchlagen werden, und von dem Eigenthümer find dem- 
ung achtet die Strafe und die Futterkoſten einzuziehen. 


4) Von den angeordneten Geldſtrafen (denen für den Unvermoͤgensfall verhältnißmäßige Ge. 


5) 


faͤngnißſtrafe zu ſubſtituiren iſt,) fällt die eine Hälfte dem Denuncianten, die andere aber der 
Orts⸗Armenkaſſe anheim. 

Der private, im Rechtswege geltend zu machende Aupruch⸗ wegen des durch Hunde ent 
ſtandenen Schadens, wird natürlich auf keine Weiſe durch die Polizei⸗Strafe ausgeſchloſſen. 


6) Den Local-Polizei-Behörden ſteht die Befugniß zu, in Fallen beſonderer Gefahr, den Ei- 


genthümern der Hunde deren Anlegung an Ketten, oder enge Einſperrung, allgemein zur 


Pflicht zu machen, fo wie die Abſchaffung böfer Hunde zu verfügen. 
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7) Wo der Mißbrauch noch ftattfinden ſollte, daß Hunde für geſchützt gelten, welche mit einem 


vom Scharfrichter erkauften Zeichen verſehen ſind, iſt derſelbe, ſo wie die Erhebung eines 
beſonderen Fanggeldes, aufzuheben, dagegen auch da, wo die Scharfrichter und Abdecker 
die Verpflichtung haben, die aufſichtslos umherlaufenden Hunde durch ihre Knechte unent— 


geltlich reſp. tödten und auffangen zu laſſen, dieſen Knechten von der Polizei -Behörde ein 
Antheil von den Strafgeldern zugebilligt werden. 


2 


herlaufenden Hunde und des von den Eigenthümern der getödteten zu erlegenden Schußgel- 
des, verbleibt es bei den beſtehenden Vorſchriften, doch wird in den Fallen, wo das Schuß⸗ 
geld erhoben worden, keine Polizei-Strafe weiter verhängt, 


9) Die Polizei-Behörden werden ſchließlich noch zur gewiſſenhaften Befolgung der, wegen Ver— 


— 


hütung von Unglücksfällen durch tolle Hunde, und gegen die Hundswuth angeordneten po-. 


lizeilichen Maßregeln hierdurch aufgefordert. 
Kamienietz, den 9. November 1853. 


Der Königliche Landrat h 
Graf Strachwitz. 
n 


Wenn gleich im Monat December c. die Steuer- Zu- und Abgangsliſten erſt an die 

Gon. Regierung eingereicht werden, ſo wird aus der Anfertigung derſelben und deren Vor— 

reviſt ion durch den Herrn Kreis- Landrath doch ſchon jedem Ortserheber bekannt, wie dieſelben 
abſchließ ßen, ob alſo Mehr- Zugang oder Mehr-Abgang, und in welcher Höhe, vorbehaltlich der 
| Seftellung durch die Königl. Regierung, der Kaſſe zu berechnen iſt. Aus dieſem Grunde koͤnnen 
die Ortserheber ſchon im Monat December mit der Kreiskaſſe abrechnen, jedoch ebenfalls vor- 
a behalllch der von der Königl. Regierung vorzunehmenden Abänderungen. Dies hat den Vor⸗ 
theil, daß im Januar eben nur dieſe Abänderungen, nicht aber ſaͤmmtliche Ab und Zugänge 

auszugleichen find. — Daſſelbe gilt von den zur Miederſchlagung liquidirten unbeitreiblichen 
Klaſſenſteuerreſten. Die Oxtserheber werden demnach veranlaßt, die im Steuerbuch quittirten 


| 


Hinſichtlich der Befugniß der Jagd⸗ „Berechtigten, in Betreff der auf ihren Jagdrevieren um⸗ 
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Steuern des ganzen Jahres mit dem auf dem Titelblatt vermerkten monatlichen Soll, mit dem 
im Monat Juli und Auguſt darin eingetragenen Veränderungen deſſelben, und den gegenwärtig 
nachgewieſenen Ab⸗ und Zugängen und unbeitreiblichen Reſten zu vergleichen, und die dann noch 
fehlenden Beträge unverkuͤrzt im December c. abzuliefern. — Eine gleiche Balance wird hier an— 
gelegt, und die im December ausbleibenden Beträge unter Exekution geſtellt, die zuviel einge— 
henden aber zurückgeſendet werden. Es bleibt jedem Ortserheber uͤberlaſſen, feine Berechnung auf 
einem beſondern Blatte aufzuſtellen und zur Vergleichung mit den dieſſeitigen Büchern bei der 
Steuerablieferung vorzulegen. Keinesfalls aber darf, wie hier und da zu geſchehen pflegt, das 
Reſultat der Berechnung am Schluſſe des Lieferzettels von der Netto-Summe in 
Abzug gebracht werden, weil dies die Tantieme-Berechnung verwirrt. Im Lieferzettel iſt 
nur der im December wirklich noch ausſtehende Reſt zum Soll und Iſt zu ſtellen. Das Bei- 
ſpiel an den gedruckten Formularen zu den Lieferzetteln wird dies aufchaulicher machen wie ſol— 
ches, ſowohl für Mehr- Zugang, als für Mehr-Abgang, im Kreisblatt 1851, Stück 49, Seite 
227, zu finden iſt. | 


Gleiwitz, den 26. November 1853. ö 
Königliche Kreis Steuer ⸗Kaſſe. 
Nolda. 1 
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Steckbrief. Der Knecht Paul Schewerda, wel⸗ 
cher von uns wegen Diebſtahls zur Unterſuchung ge⸗ 
zogen worden iſt, hat feinen bisherigen Wohnort Lass 
karzowka verlaſſen und fein jetziger Aufenthalt iſt un⸗ 
bekannt. 

Wir erſuchen die reſp. Behörden ergebenſt, auf den 
ꝛc. Paul Schewerda zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle 
zu verhaften und gegen Erſtattung der Transporkkoſten 
an unſere Gefangen-Inſpection einliefern zu laſſen. 

Jeder, welcher von dem Aufenthalts Orte des Paul 
Schewerda Kenntniß hat, wird aufgefordert, der näch⸗ 
ſten Gerichts- oder Polizei-Behörde davon unverzüg⸗ 
liche Anzeige zu machen. 

Signalement. Derſelbe iſt in Rofchowig, Kreis 
Koſel gebürtig, 29 Johre alt, von großer Statur, hat 
blaue Augen, gewöhnliche Naſe, kleinen Mund, blonde 
Haare und keine beſondere Kennzeichen. 

Gleiwitz, den 6. November 1853. 


Königliches Kreisgericht. J. Abtheilung. 


Steckbrief. Die unverehelichte Johanna Römiſch, 
31 Jahr alt, evangeliſcher Religion, aus Königshütte, 
Beuthener Kreiſes, deren Signalement nicht angegeben 
werden kann, welche wegen Diebſtahls von uns zur 
Unterſuchung gezogen worden iſt, hat ihren bisherigen 
Aufenthaltsort verlaſſen, treibt ein vagabondirendes 
Leben und ihr jetziger Aufenthalt iſt unbekannt. 

Die reſp. Behörden erſuchen wir ergebenſt, auf die 
Johanna Rögiſch zu vigiliren, diefelde im Betretungsfalle 
zu verhaften und an unſere Gefangen-Inſpection hier, 
gegen Erſtattung der Transportkoſten, einliefern zu laſ⸗ 
ſen. Ein Signalement kann nicht angegeben werden. 

Jeder welcher von dem Aufenthaltsorte der unverehel. 
Johanna Römiſch Kenntniß hat, wird aufgefordert, der 
nächſten Gerichts- oder Polizei-Behörde davon unver⸗ 
zügliche Anzeige zu machen. 

Gleiwitz, den 15. November 1853. 


Königliches Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 
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Perſonalchronik. 

Der Freigärtner Woitek Szefezyk und der Freibauer 
Thomas Marzioſchek zu Klein-Kotulin find als Gerichts— 
männer der Gemeinde Klein-Kotulin vereidet worden. 

Kamienietz, den 25. November 1853. 

Der Königliche Landrath 

Graf Strachwitz. 


Steckbriefs⸗Widerruf. Der im diesjährigen 
Kreisblatte Stück 42 von dem Königl. Kreis + Gericht 
zu Oppeln hinter dem Knecht Auguſt Duda aus Elgot⸗ 
Turawa unterm 5. October c. erlaſſene Steckbrief iſt 
erledigt, da Duda am 14. d. M. in Oppeln eingebracht 
worden -it. 

Kamienietz, den 24. November 1853. 

Der Königliche Landrat h 
Graf Strach witz. 


Bekanntmachung. 

Dem Tagearbeiter Peter Paſchek, gebürtig aus Or⸗ 
nontowitz, wohnhaft in Dubensko, ift am 14. d. M. ein 
goldener Trauring gezeichnet B. S. 18. 5. 51., 
als muthmaßlich geſtohlen, hier abgenommen worden. 

Die unbekannten Eigenthümer werden hierdurch aufs 
gefordert, binnen 14 Tagen ihre Eigenthums-Anſprüche 
bei dem Unterſuchungs-Richter des Königlichen Kreis⸗ 
gerichts hierors anzumelden und ſich zu ihrer Verneh⸗ 
mung hierüber binnen gleicher Friſt zu geſtellen. 

Gleiwitz, den 16. November 1853. 

Königliches Kreisgericht. J. Abtheilung. 

Der Unterſuchungsrichter. 


Gegen 30 % Eiſen und 5 & Zink find als 
muthmaßlich geſtohlen in Beſchlag genommen worden. 
Unter dem Eiſen find mehrere Co: Stangeneiſen 
mit dem Zeichen 2 zwei Zinkkeſſel, Schienen 


In der Stadt 


Nedacteur: der Landrath. 


und Rader aus Gruben oder von Hüttenwerken, Naͤ⸗ 
gel und Theile von Eiſenbahnſchienen ꝛc., und unter 
dem Zink ein Theil von einer Platte mit einem halben 
Buchſtaben, einem e gleichend, gezeichnet. 
„Diejenigen, welche Anſprüche auf dieſes Eiſen oder 
Zink machen, wollen innerhalb vier Wochen bei dem 
Magiſtrate hier oder bei der 
Neudorf ſich melden. 
Gleiwitz, den 15. November 1853, 


Der Magiſtrat von Gleiwitz und 
die Polizeiverwaltung von Neudorf 
— A 
Am 4. Juli c. iſt bei dem Dorfe Czechowitz, ohn⸗ 
weit der Gleiwitzer Chauſſee, ein Stück Steinſalz u 

Gewicht von 1 — 1 , gefunden worden. 

Der Eigenthümer deſſelben wolle ſich innerhalb drei 
Wochen bei der unterzeichneten Polizei⸗Verwaltung 
melden. 

Laband, am 21. November 1853, 


Die Polizei- Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

„Auf Anordnung der Königlichen Regierung ſollen 
alte Acten der hieſigen Königl. Kreis Steuer = Kaffe 
und zwar: 

2 Ein 47 44.27 Lth. zum beliebigen Gebrau 

4 C. 15 (l. zum Einſtampfen u 

am 20. December e. Vormittag von 9 4 
en bis 12 Uhr f 
im Königl. Kreis⸗Steuer⸗Amtslocal hieſelbſt meiftbies 
tend gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden, 
welches hiermit bekannt gemacht wird. 

Gleiwitz, den 25. November 1853. 
Königl. Kreis⸗Steuer⸗Amt. 

Nolda. 


Rartofetn| Etrob, | 
ver Scheffelſ der Scheffel] das Schock 


Deu, 
der Centner 


Butter, 
das Quart 
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Druck und Verlag von Guſtav Neumann in Gleiwitz. 


Polizeiverwaltung von 
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